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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 11 . April 1900 gnädigst geruht , den Gerichts¬
schreiber Jakob Huber beim Amtsgericht Villingen in
gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Gernsbach zu ver¬
setzen ; >

das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 19 . April 1900 den Gerichtsschreiber
Johann Neuer beim Amtsgericht Gernsbach zum Regi¬
straturassistenten beim Landgericht Offenburg ernannt ,

die Gerichtsschreiber Emil Buselmeier beim Amts¬
gericht Triberg zum Amtsgericht Villingen und

Hermann Rodle beim Amtsgericht St . Blasien zum
Amtsgericht Triberg je in gleicher Eigenschaft versetzt, sowie

den Aktuar Franz Baumann beim Amtsgericht Sins¬
heim zum Gerichtsschreiber beim Amtsgericht St . Blasien
ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 11 . April 1900 gnädigst geruht : den Referendär
Maximilian Fürst aus Karlsruhe zum Notar im Amts¬
gerichtsbezirk Gengeubach ,

den Referendär Or . Karl Lingert aus Karlsruhe
zum Notar im Amtsgerichtsbezirk Boxberg und

den Referendär Oskar Schanno aus Altbreisach zum
Notar im Amtsaerichtsbezirk Psullendorf zu ernennen.

Das Justizministerium hat dem Notar Maximilian
Fürst das Notariat Zell a . H . ,

dem Notar Or . Karl Lingert das Notariat Kraut¬
heim und

dem Notar Oskar Schanno das Notariat Pfullen -
dorf zugewiesen.

Durch Entschließung Großh . Domänendirektion vom
18 . April 1900 wurde Finanzassistent Josef Jndlekofer ,
erster Gehilfe beim Domänenamt Bonndorf , als Buchhalter
etatmäßig angestellt .

Nicht-Smtlicher Lheil.
Nach dem Kriege.

Wenn auch der südafrikanische Krieg noch in vollem
Gange ist , und sich ein auch nur einigermaßen terminirter
Zeitpunkt für die Beendigung des unseeligen Kampfes
unmöglich Voraussagen läßt , so ist es doch sehr begreiflich ,
daß schon heute die überaus schwierige Frage , wie sich
die Verhältnisse in Südafrika nach dem Frie¬
denschluß gestalten sollen , in der englischen Presse ein¬
gehende Behandlung findet , da doch die Regelung dieser
Verhältnisse unter allen Umständen in erster Linie den
Engländern zufallen wird. Es wäre ja Vermessenheit
nach all den Ueberraschungen , die der bisherige Verlaus
des Krieges gebracht hat , jetzt schon ein endgiltiges Ur-
theil über den Ausgang des Streites fällen zu wollen ,
doch hat man sich auch auf burenfreundlichster Seite an
den Gedanken gewöhnen müssen , einen schließlichen Siegder englischen Waffen als das Wahrscheinlichere zu be¬
trachten . Bei voller Würdigung der Tapferkeit und der
geschickten Kriegsführung der Buren , kann man sich eben
der Ueberlegung doch nicht verschließen , daß die ungleich
größeren materiellen Machtmittel des britischen Weltreiches
mit der Dauer des Kampfes zu immer wirksamerer Gel¬
tung kommen müssen . Auch erscheint es bei der gegen¬
wärtigen politischen Weltlage durchaus unbegründet , auf die
Intervention irgend einer maßgebendenMacht zu rechnen .Man wird sich bei einer solchen Sachlage daher nicht
wundern dürfen, daß die Engländer , nachdem Regierungund Parlament wiederholt ihre Entschlossenheit ausge¬drückt haben , den Krieg bis auf's Aeußerste durchzuführen,
sich die Lage nach dem Friedensschluß nicht anders denken
können, als daß nach einem vollständigen englischen Siegein Südafrika auch die Burenrepubliken , wenigstens zeit¬
weilig , unter britischer Verwaltung stehen . Von diesem
Standpunkt aus wird denn auch das sehr komplizrrteThema in den englischen Zeitungen behandelt. Die fol¬

genden Auslassungen entnehmen wir dem „ Spectator " .
Es wird auch die entschiedensten Gegner der eng¬
lischen Südafrika -Politik angenehm berühren , aus den
nackstehenden Betrachtungen, die nebenbei allerdings auch
das lehr entwickelte britische Selbstbewußtsein deutlich be¬
kunden , zu ersehen , daß nicht finanzielle oder gar
rachsüchtige Momente, sondern allgemein kulturelle und
humane Gesichtspunkte in den Vordergrund treten . Das
angesehene Blatt schreibt u . a . :

Nicht einer unter zehn , die unsere Lage krittfiren, scheint sich
gefragt zu haben , wie Südafrika militärisch besetztwerden soll, nachdem die Republiken eingegangen sein werden.
Daß es besetzt werden muß, ist selbstverständlich . In einem so
ungeheuren Reich, welches acht mal so groß wie Frankreich seinwird, das von den verschiedensten weißen Raffen beherrscht und
Von den wildesten , uncivtlifirtesten schwarzen Stämmen bevölkert
wird, kann es an Anlaß zu Unruhen nicht fehlen, die — läßtman sie unbeachtet — sich leicht zu großen Aufständen aus -
debnen können . Wir müssen für lange Zeit nach dem Friedens¬
schluß die Mittel haben , solche Unruhen entschieden und schnell
zu unterdrücken . Das heißt, wir müssen für Jahre hinaus ent¬
weder ein Heer von 50000 Mann , mit ungewöhnlich großem
Prozentsatzan Kavallerie und Artillerie, beide sehr theure Waffen¬
gattungen, in Südafrika unterhalten, oder 20 000 Mann für den
Nothfall dort stationiren und die eventuelle Berthetdigungeiner einheimischen Miliz überlaffen. Das erstere ist eine sehrtheure Sache. Wir können ein Heer von 50 000 Mann , 7 000
Meilen von unseren Küsten entfernt, nicht für weniger als fünfMlll . Pfund im Jahr erhalten. Und wo soll das Geld Herkommen .Die Kolonien werden es nicht gern geben , nachdem die Auf¬
regung sich gelegt haben wird, und wenn auch das Unterhausdas Geld bewilligen sollte, so würde die Aufbringung der Kosten
doch eine stete Quelle der Beunruhigung bleiben. Die Summe
würde heruntergedrückt werden , sobald ein radikales Ministerium
an's Ruder kommt, und wenn die ja nicht ausbleibenden mageren
Jahre etntretcn, wirb eben nichts bewilligt werden. Man hatdas in Indien erlebt, wo die Armee auf 18 000 weiße Soldaten
zusammengeschmolzen war , als der Aufstand ausbrach . Die
Schwierigkeit für uns in Südafrika ist ungeheuer vergrößert
dadurch , daß uns eigentlich die Hände gebunden sind . Wir
könnten 100 000 unserer schwarzen Unterthanen unter Waffen
stellen , sie drängen sich bet Kämpfen aller Art zum freiwilligen
Dienst, aber wir bedienen uns dieses einzig dastehenden Macht¬
mittels nicht und wir thun recht daran . Als einziger Ausweg
bleibt uns die Errichtung einer lokalen Miliz und wir wissen,
durch unsere Erfahrungen in Kanada, Australien und auch in
Südafrika , daß das genügt. Wenn wir die Kolonisten mit Ar¬
tillerie und Munition versehen , so werden sie für eine aus¬
reichende berittene Infanterie selbst sorgen . Dies ist ein sehr
vernünftiger Plan und von hohem Werth für die Kolonisten.
Aber wie soll er ausgeführt werden , wenn die eine der zwei
Nationalitäten , welche die überwiegende Mehrheit der weißen
Bevölkerung bilden , als treulos behandelt werden muß ? Die
Holländer zu bewaffnen , hieße nur den Aufruhr unterstützen, wenn
wir aber nur Kolonisten britischer Herkunft bewaffneten, hätten wir
keine genügende Macht und mügten außerdem einen privtlegtrten
Militärstand mit besonderer Machtvollkommenheit betrauen ,was wir nicht wollen . Wir müssen allen Weißen gleich ver¬
trauen können oder Südafrika durch eine widerstandskräftige Be¬
satzung in Ruhe halten wie es in Indien geschieht , und wenn
unser Vertrauen nicht Thorhett werden soll müssen wir davon
abstehen , die Saat eines vererbten Haffes unter die Bevölke¬
rung zu säen, durch sogenannte „gerechte Strenge " . Wohl ver¬
standen, wir reden hier nicht über das Recht der Bestrafung
von Ausrührern . Wir sind nicht der Meinung , daß Rebellion
ein verzeihliches Verbrechen sei, auch meinen wir durchaus, daß
es manchmal sogar die Pflicht einer langmüthigen Regierung
ist, Widerstand durch's Schwert zu brechen . So war es beim
indischen Ausstand . Wir streben mit allen Kräften darnach die
zwei Nationalitäten in Freundschaft zusammen leben zu sehen
und hoffen , daß die eine von beiden nicht durch zu strengesWalten der Gerechtigkeit aufgereizt wird, wie es einst in Irland
geschah. Wir find nicht rachsüchtig, und das Fehlen dieser „starken
Eigenschaft " befähigt uns ein Fünftel der Menschheit zu regieren .
Die Politik, die die hochländischen Klans nach ihrem Einfall in
England zur Leibgarde machte , mag den Bewohnern der Niede¬
rungen nicht gerade recht gewesen sein, aber sie vereinigte Schott¬
land mit uns und machte die Schotten zu den treuesten Unter¬
thanen . Aber hier find es Holländer nicht Hochländer , sagt
man, und jene werden uns immer Haffen. Wer weiß ? Laßt die
amerikanischen Nachkommen von Holländern reden , sie verloren
einst New-Uork und augenblicklich ist einer von ihnen Gouver¬
neur des Staates .

Die Frage über die den Südafrikanischen Aufstän -
dischen gegenüber zu ergreifenden Maßregeln
behandelt der „Spectator " in einem weiteren Artikel. „Falls
wir diese Aufgabe zufriedenstellend lösen , so schreibt das Blatt ,
liegt nicht der geringste Zweifel vor, daß mit der Zeit Südafrika
nicht nur ohne Widerstreben , sondern auch voll Stolz ein Theil
des britischen Reiches werden wird, wie Canada und Australien ."
Es kommt daher nur darauf an, das Richtige in dieser Frage
zu finden . Was die Zukunft Transvaals und des
Freistaates anbetrifft, liegt diese ganz klar vor uns . Für
eine kurze Zeit, vielleicht auf vier bis fünf Jahre , werden diese
Staaten direkt von England aus regiert werden, um nach Ab¬
lauf dieser Zeit die Selbstregierung wieder zu übernehmen .
Die Hauptschwiertgkeit liegt nur in der Behandlung der Rebellen
der Kapkolonie . Sollen diese nun als kriegsführende Partei
betrachtet werden oder nicht ? Das ist das zu lösende Problem .
Diejenigen die offen die Waffen wider uns ergriffen und zu
regelrechtem Kampfe gegen uns sich den Buren anschloffen —
gewiß . Diejenigen aber , die zu Häuft blieben und die Buren
heimlich durch allerlei Spionagedienste unterstützten — gewiß
nicht . Andere nun erhoben sich ganz selbständig gegen die eng¬
lische Regierung, ohne sich den Buren anzuschließen und erklärten

Mit ei»er Beilage .

ihre Zusammengehörigkeitmit den Republiken . Die Bestrafung
dieser gehört doch augenscheinlich in eine andere Kategorie. Wir
geben gern zu , daß das gerechte Vorgehen gegen diese so ver¬
schiedenartigen Schuldigen sehr schwer ist. Schwierigkeiten
genug würde es schon bereiten , wenn die ganze Kapkolonie
für eine Bestrafung stimmte . Jetzt aber , wo die Hälfte
eigentlich nur wünscht , straffrei auszugehen, ist die Schwie¬
rigkeit fast unüberstetglich . Unmöglich ist cs , schon den
loyal gebliebenen gegenüber , die Aufständischen ganz unbestraft
zu lassen . Das wäre ja eine Aufmunterung zur Rebellion.Und eine Schmach wäre es , zudem erlaubte man den Rebellen
die treugebliebenen weiter zu beherrschen . Daran ist nicht zudenken . Da es aber nun nicht möglich ist , die Gesetze für alle
einzelnen Fälle in Kraft treten zu lassen , muß man schließlich auch
auf die Gefahr hin, einzelne treue Unterthanen ungerecht leiden zu
lassen , die abtrünnigen Landstriche durch Entziehung ihrer bürger¬
lichen Gerechtsame strafen . Eine Kommission sollte zu diesem
Zweck durch die nördlichen Theile der Kolonie gehen und Urthetle
fällen, welchen Gebieten ihre Gerechtsame gelassen oder entzogenwerden sollen , d . h . hauptsächlich , ob sie Vertreter in 's Parla¬ment schicken dürfen oder nicht . Das Kap-Parlament dürfte
auf diesen Vorschlag kaum etngehen , aber in diesem Falltritt dann eben das englische Parlament in Kraft und
bezeichnet die Grenzen , innerhalb deren das Kap-Parlament
überhaupt nur zu regieren befugt seinssoll. Es ist wahr, Canada ,
Australien und Neu -Seeland würden über einen solchen Eingriffiri ihre Rechte empört sein . Aber zwischen diesen Ländern und
der aufständischen Kolonie ist doch ein himmelweiter Unterschied .
Wollen wir nun nochmals in aller Kürze die Vorschläge , wie
mit den Rebellen der Kapkolonie zu Verfahren sein wird, wieder¬
holen, so ergibt sich erstens , daß wir die Kriegführenden gerade
so behandeln wollen , als ob sie fremde , nicht britische Unter¬
thanen wären Zweitens : Ganze Distrikte , in denen die Bewohnerin Massen rebellirt oder den Feind unterstützt haben , sollen von
den Rechten, die die Zugehörigkeit zur Kolonie bietet , aus¬
geschloffen werden. Außerdem sollen besonders belastende Fällevon Berrath durch Pfändung und Geldstrafen gesühnt werden,
welch letztere zur Entschädigung unschuldig Mitleidender zu er¬
heben wären . Drittens : Offenkundige Fälle von Berrath höher
Gestellter werden Vorkommendenfalls den Gerichten übergeben.

Die Union «nd ihre neuen Erwerbungen.
Der Gebietszuwachs , welcher den Vereinigten Staaten

von Amerika infolge des Krieges mit Spanien zugefallen
ist , erweist sich , wie aus Washington geschrieben
wird , fortdauernd als Quelle verschiedenartiger Schwierig¬
keiten und Verlegenheiten , sowie ernsterer Meinungs¬
konflikte , welche die staatsrechtliche Stellung der neuen
Länder und im Zusammenhänge damit deren Behand¬
lung in Steuer - und Zollangelegenheiten zum Gegenstände
haben . Deutlich tritt dies ueuestens wieder in der so¬
genannten Portorico - Bill zu Tage. Veranlaßt durch
die traurige wirthschaftliche Lage dieser Insel , welche bis¬
her nur die Schattenseiten der Zugehörigkeit zu der nord-
amerikanischen Republik kennen gelernt hat , empfahl Präsi¬
dent McKinley in seiner Jahresbotschaftbekanntlich die
Einbeziehung derselben ins - Zollregime der Union, um den
Absatz ihrer Hauptprodukte (Zucker und Tabak) zu erleich¬
tern . Nicht sowohl aus Angst vor der von dieser Seite
her drohenden und keineswegs schwer ins Gewicht fallenden
Konkurrenz, als aus Besorgniß , daß damit ein verhängniß-
volles Präcedens für die Behandlung Cubas und ins¬
besondere der Philippinen geschaffen würde , widersetzten
sich aber die Interessenten so lebhaft und nachhaltig, daß
die republikanische Partei in Abschwächung des Vorschlages
des Präsidenten schließlich bloß eine 85prozentige Zoll¬
ermäßigung für Portoricaner Provenienzen , allerdings mit
spezieller Widmung des Ertrages für die Finanzen der
Insel und mit Beschränkung der Giltigkeitsdauer auf
zwei Jahre , worauf voller Freihandel einzutreten hätte ,
beschloß. Die hiefür votirende Majorität betrug im
Kongresse 172 gegen 160 Stimmen . Die Opposition
rekrutirte sich überwiegend aus der demokratischen Partei ,
welche sich auf den Standpunkt stellte, der Ausdruck „ Vei7
einigte Staaten " im Artikel I der Konstitution beziehe
sich auf die ganze Republik , umfasse Staaten wie
Territorien , heische somit völlig gleiche Behandlung der
neuen Gebietstheile. Nach Annahme der Bill empfahl
Präsident McKinley überdies dem Kongreffe , auch die
bisher aus Portoricaner Einfuhren in's Uniongebiet
stammenden Zolleinkünfte (im Betrage von etwa zwei
Millionen Dollars ) einem zum Nutzen der Insel zu be¬
stimmenden Fonds auszuzahlen , was mit 162 gegen 102
Stimmen zum Beschlüsse erhoben wurde . Trotzdem ftiest
die Bill selbst in dieser Gestalt aus den angeführten
konstitutionellen Gründen auf große Bedenken, und zwar
auch in der republikanischen Partei , so daß im Senate
eine der Leuchten dieser Partei , der bekannte Senator
Davis , das Amendement stellte, daß einige Artikel der
Konstitution , darunter die die Gleichmäßigkeit der Steuern ,
Zölle und Abgaben dekretirenden , sofort auf Porto -Rico
auszudehnen seien. Der Senat eignete sich allerdings



dcner Personen einen Vortrag über „ die Zukunft Deutsch
Südwest -Afrikas " hielt .

diese Anregung nicht an , sondern votirte am 3 . d . M .
mit 40 gegen 31 Stimmen den vom Senator Fonaker ,
gleichfalls einer Hauptstütze der republikanischen Partei ,
beantragten , dem Kongreßbeschlusse entsprechenden 85pro -
zentigen Zollnachlaß , beziehungsweise die Reduktion des
Zolltarifes für den Import aus Porto - Rico auf
15 Prozent desselben. Die Regierung selbst scheint
gegen die Etablirung von Freihandel mit der ge¬
nannten Insel keinen Einwand zu erheben , wohl
aber der von den Demokraten vertretenen Theorie
zu widerstreben, daß die Konstitution ipso zur« auf neue
Gebietstheile , also auch auf die Philippinen , Anwendung
finde. Es gewinnt immer mehr den Anschein , daß diese
erbitterte staatsrechtliche Kontroverse schließlich nur durch
einen Spruch des obersten Gerichtshofes zu lösen sein
wird . Sollte dieser gegen die Auffassung der Republika¬
ner ausfallen , somit Zolleinhebungen von Importe aus
den Philippinen unmöglich machen , dann dürsten sich
scharfe Jntereffenkonflikte ergeben .

Heer «nd Mariae .
* Mit dem am 19 . April in Rathenow verstorbenenGeneral

der Kavallerie v . Rosenberg ist einer unserer besten
und schneidigsten Reiter , ein wohlerprobter Förderer unserer
Kavallerie , ein wackerer und hochverdienter Kriegsheld dahin
geschieden. Schon im Kriege 18S6 hat er sich durch erfolgreiche
Rekognoszirungsritte einen guten Namen gemacht / ihm ver¬
dankten es die fünften Kürassiere, daß sie in schneidig gerittener
Attake bei Pobitschau 18 feindliche Geschütze erobern konnten .
Als jugendlicher Rittmeister übernahm er nach der Schlacht
von Vionville , nachdem alle seine Vordermänner gefallen oder
schwer verwundet waren , die Führung der IS . Ulanen , der
jetzigen Köntgsulanen , und an der Spitze dieses töpfern Regi¬
ments wurde er durch das Vertrauen seines Königs während
des ganzen Feldzuges belassen, obwohl er erst am 2 . September
zum Major befördert werden konnte . 1875 bis 1883 war er
dann Kommandeur der Ztethen-Husaren , und dieses Regiment,das Lieblingsregtment des Prinzen Friedrich Karl von Preußen ,
hat er während dieser Zeit zu einem Musterreiterregtment aus -
gebildet . Später hat er noch die 30. Kavallertebrtgade und die
Kavallertedivtfion des 1 . Armeecorps geführt , bis er im März1890 zum Inspekteur der 2. Kavallerteinspektion ernannt wurde.
1895 trat er wegen zunehmender Krankheit in den Ruhestand.
Die preußische Kavallerie und das preußische Heer werden seinen
Namen und seine Verdienste immer hoch halten , und auch aufden Rennplätzen , auf denen ihm so viele Siege vergönnt ge¬
wesen find , und auf denen er so oft die Armeejagdrennen ge¬
wonnen hatte, wirb sein schneidiges Retten unvergeßlich bleiben.
General v . Rosenberg hat rin Alter von 67 Jahren erreicht.

* Berlin » 21 . April. Die „Kreuzztg." meldet : General Her¬
mann v . Treskow , Teneraladjutant weiland Seiner Majestät
Kaiser Wilhelm ! . , ist auf seinem Rittergut Wartenberg in
der Neumark gestorben . (Hermann v . Tresckow , geboren den
1, Mat 1818 zu Blankenfelde in der Neumark , nahm als Ad¬
jutant des Generals v . Bontn am Kriege gegen Dänemark
(1848/49) thetl. 1854 bis 1856 war er als Generalstabshaupt¬
mann bet der Botschaft in Paris . Im letzteren Jahre wurde er
Flügeladjutant des Königs , 1860 Kommandeur des 27 . Infan¬
terieregiments , 1863 beim Ausbruch der polnischen Revolution
in das Hauptquartier des Großfürstin Constanttn nach Warschau
entsandt und bald darauf Chef des GeueralstabS des Generals
V. Werder , dem vier Armeecorps an der preußisch - polnischen
Grenze unterstellt waren . Dem Feldzuge gegen Oesterreich
wohnte er als Generaladjutant im Gefolge des Königs bei,
ebenso im Feldzug gegen Frankreich, bis er im November 1870
den Befehl über die 17 . Division erhielt. An der Schlacht bet
Loignh und der Einnahme von Orleans hatte er ruhmreichen
Anthetl . 1873 wurde er mit der Führung deS 10 . Armeecorps
beauftragt und im Herbst desselben Jahres zum Kommandtren-
den General des 9. Armeecorps ernannt . Im August 1888 trat
er in den Ruhestand.)

Grotzherzoglhum Baden.
Karlsruhe , 21 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Bormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Präsidenten
vr . Nicolai entgegen und ertheilte dann von 11 bis nach
1 Uhr folgenden Personen Audienz : dem Obersten a . D .
Rheinau , zur Zeit hier , einer Abordnung des Badischen
Rennvereins in Mannheim , bestehend aus Kommerzien-
rath Reiß , vr . Ladenburg und K . Lanz daselbst , dem
Gymnafiumsdirektor Kraenkel in Lahr, dem Oberbaurath
und Professor Scharfer an der Technischen Hochschule ,
dem Hofrath Professor vr . Oppenheimer an der Uni¬
versität Heidelberg , dem Regierungsrath Clevenz beim
Oberschulrath , dem Pfarrer a . D . Nüßle in Karls¬
ruhe , dem Landgerichtsrath Müller in Mosbach , dem
Finanzrath Schember in Karlsruhe , dem Regierungsrath
Becht und dem Professor vr . Gattermann in Freiburg ,
den Oberbetriebsinspektoren Razenhofer in Bruchsal
und Mehr in Eberbach , dem Rechnungsrath Hoffmann in
Karlsruhe und dem Postverwalter Schlesinger in Grötzingen.
Außerdem meldeten sich nachgenannte Offiziere : Oberst
Freiherr von Hügel , Kommandeur des 9 . Württembergi -
schen Infanterie - Regiments Nr . 127 bisher beim Stabe
des 8 . Württembergischen Infanterie -Regiments Nr . 126
Großherzog Friedrich von Baden , Major z. D . Herbst,
kommandirt zur Dienstleistung beim Generalkommando
des 14 . Armeecorps und Rittmeister z . D . Freiherr von
Sinner ; ferner von der Unteroffizierschule Ettlingen
Oberleutnant Leonhardi vom 2 . Hannover 'schen Infanterie -
Regiment Nr . 77 . Oberleutnant Gädeke vom Infanterie -
Regiment Nr . 140 , Leutnant Naumann vom Infanterie -
Regiment von Hom (3 . Rheinischen) Nr . 29 , Leutnant
von Luck vom 4 . Garde -Regiment zu Fuß und Leutnant
Borck vom Grenadier -Regiment König Friedrich I . (4 . Ost¬
preußischen) Nr . 5 .

Nachmittags setzte Präsident vr . Nicolai seinen Bortrag
bis zum Abend fort. Nach 7 Uhr empfing Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Professor vr . Rehbock
Don der Technischen Hochschule , welcher sodann vor den
Höchsten Herrschaften und einem größeren Kreis eingela -

" (GroßherzoglichesHoftheater .) Bon der General-
dtrektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird uns zur Ver¬
öffentlichung mttgetheilt : Am Sonntag den 29 . April wird neu
einstudtrt Goethe's „ Götz von Berlichtngen", nach der Original¬
ausgabe von 1773, in Scene gehen . Die Titelrolle spielt Josef
Mark . Die erste Wiederholung des Lustspiels „Jugend von
heute" wird am Freitag den 27 . April stattfinden. In der Oper
gelangt am Sonntag den 22. April „Der fliegende Holländer"
mit Kammersänger Max Büttner in der Parrhie des Hollän¬
ders, am Dienstag, den 24 . April , „Die Stumme von Portict " ,
am Donnerstag, den 26 . April , „Der häusliche Krieg " und
„Pan im Busch " zur Aufführung und am Samstag , den 28 . April,
als Vorstellung zu ermäßigten Preisen „Fidelto".

-l- (Ausstellung in der Kunststickeretschule .) Das
Museum der Kunststickeretschule beherbergt zur Zeit eine ganz
eigenartige, jeden Vormittag geöffnete Ausstellung, die nach vieler
Hinficht wohl des weitgehendsten Interesses sicher sein darf. ES
find dies zuvörderst Arbeiten aus der Großh . Blinden -
erziehungsanstaltJlveshetm und der Blinden -
versorgungsanstaltFreiburg , die behufs ihres all¬
gemeinen Bekanntwerdens , auf Anregung Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogtn hin, zum erstenmale dem Publi¬
kum hier vorgeführt werden. Dankenswerth ist dabet anzu-
erkrnnen, daß die obengenannte Schule, den Intentionen ihrer
Hohen Protektorin folgend , immer freudig bereit ist, neben ihren
künstlerischen Bestrebungen sich in die Dienste werk- und wohl¬
tätiger Allgemeinheit zu stellen . Es ist wirklich erstaunlich , was
uns hier von Blinden auf dem Gebiete der Stickerei, Tepptch -
knüpferet , Häkelei und Rohrflechteret geboten wirb, und man
weiß dabei nicht, was mehr zu bewundern ist, die Geduld des
unermüdlichenLehrpersonals oder die der unglücklichen Geschöpfe,
die es hierin zu solch ' erstaunlicher Fertigkeit gebracht haben.
Es wäre höchst wünschenswert , daß das Publikum durch sein
reges Interesse sich an dem dabet verfolgten guten Zweck lebhaft
beteiligte , zumal die vorgeführten, wirklich hübschen und prak¬
tischen Handarbeiten zu fast unglaublich billigen Preisen käuflich
find . Gleichzeitig ist noch eine Kollektion der hübschen und zier¬
lichen Spahnflechtereien in den verschiedensten Formen
aus dem Bezirke St . Blasien ausgestellt und eine Anzahl
Strohflechtereien aus dem von Furtwangen ,
namentlich verschiedenartige , sehr nett montirte Körbchen, die
ihr sicheres Absatzgebiet bet den Schwarzwaldtourtsten haben. —
Zum Schluffe verfehlen wir nicht, auf eine Anzahl Stühle mit
geschnitzten Rücklehnen aufmerksam zu machen die in ihrer echt
volkstümlich gehaltenen schwungvollen , zumeist aus dem Thier-
reiche entlehnten Ornamentatton beredtes Zeugntß davon ablegen,
wie der Schöpfer derselben , unser Hans Thoma , bestrebt ist,
auch dem einheimischen Kunstgewerbe aus den Schätzen seiner
reichen Phantasie segensreiche Gaben zu spenden . Diese sechs
Musterstühle find ein Geschenk des Künstlers an die Schnttzerei -
schule seines Hetmathsorts Bernau , um daselbst, mit alleinigem
Anfertigungs - und Berkaufsrecht, nachgeschnitzt zu werden. ES
ist gewiß in hohem Grade fruchtbringend für die so schwer um
ihre wirtschaftliche Existenz kämpfende Holzschnitzerei des süd¬
lichen Schwarzwaldes , daß ein so bedeutender Künstler ihr neue
Anregung und Verdienst schafft.

* (Im hiesigen Panorama ) auf dem Festplatz ist seit
dem Ostersonntag ein neues Koloffalrundgemälde „Der Ham¬
burger Hafen " ausgestellt. Das von dem Marinemaler
Professor Petersen vortrefflich ausgcführte Riesengemälde
gewährt ein außerordentlich anschauliches Bild von dem im
Hafen herrschendenSchiffsverkehr und wird gerade dem Binnen¬
länder ganz besonderes Interesse bieten. Der Beschauer befindet
stch hier an Bord des großen Hamburg -Amerikanischen Schnell¬
dampfers „Columbia", welcher elbabwärts m See geht . Links
vom Beschauer kommt in tmpontrender Größe die „Augusts
Victoria" der Hamburger Linie uns entgegen/ sie kommt
zurück von ihrer ersten so interessanten Ortentreise und dampft
in den , ihr zu Ehren reich beflaggtenHafen hinein. Wir stehen
so recht mitten im Gewoge des Hafenverkehrs. In der
Richtung nach links erblickt man weiter die großen Docks und
die Schiffsbaueret von „Blohm L Boos" . Die daneben liegende
Häuserreihe ist das am linken Elbufer liegende Stetnwärder .
Die kleinen Dampfer im Vordergrund find Zollbarkaffen. Weiter
steht man ein großes Schwimmdock , eine auSsegrlnde französische
Bark und ein großes amerikanisches Segelschiff . Elbaufwärts
bemerkt man den bekannten Hamburger Rtesenkrahn. Im Hinter¬
grund des Gemäldes sehen wir ein ungeheueres Gewirr von
Masten und Dampfschloten. Rechts steht man das Hamburger
Stadtufer mit all' den Sirchthkrmen, dem Seemannshaus , der
Seewarte rc. rc . — In den unteren Räumen des Panoramabaues
befindet sich ferner ein bisher allerdings noch nicht vollständig
aufgestelltes Tiefsee - Aquartum , das in geschickter Gruppi-
rung theils getrockneter , thetlS nachaebtldeter Seethiere , vor
paffend gemaltem Hintergründe , dem Beschauer die unterseeische
Fauna vorführt . — Der Besuch deS Panoramas ist bestens zu
empfehlen.

^ (Zusammenstoß .) Heute Nachmittag '/,2 Uhr fuhr ein
von Durlach kommender Motorwagen auf zwei am Durlacher¬
thor stehende leere Wagen auf, welche gegen eine fahrbare Leiter
stießen , auf der ein Arbeiter stand. Der Arbeiter wurde durch
den Anprall umgeworfen und erlitt eine Verstauchung am rech¬
ten Handgelenk.

" Die Finanzielle Wochenschau findet stch in der
Beilage zu der vorliegenden Nummer.

lH Mannheim , 20. April . Heute wurde hier die in der
Reitbahn und den angrenzenden beiden Marställcn des Großh.
Schlosses veranstaltete Erste Internationale Hunde -
ausstellung eröffnet. Dieselbe ist mit etwa 600 Hunden
aller Raffen beschickt . Unter den ausgestellten Thterrn befindet
stch eine große Anzahl sehr theurer Exemplare. Ein sehr starke"

requenz weist vor allem die Abthetlung „Jagdhunde " auf.
tit der Ausstellung ist eine Prämttrung verbunden, für welche

108 Preise im Gesammtwerthr von 5000 M . gestiftet worden
find.

8 .X . Triberg » 20. April . Gestern wurde das hiesige Bank-
gebäude des Schwarzwälder Bankvereins auf Ab¬
bruch versteigert, da dasselbe infolge der großen Ausdehnung,
die der Schwarzwälder Bankverein den letzten Jahren gemacht
hat, nicht mehr genügte. An Stelle des abgebrochenen Gebäudes
wirb ein den Ansprüchen der Neuzeit entsprechendes errichtet
werden.

Badischer Landtag .

LO. öffentliche Eichung der Ersten Kammer .
am Freitag , den 20 . April 1900

(Vorläufiger Bericht. — Fortsetzung.)
An der Spezialdiskusfion betheiligten sich ferner die

Herren Geh . Rath vr . Engl er , Minister des Innern
vr . Eisenlohr , Frhr . v. Göler , Frhr . Ferdinand
v . Bodman , Geh . Kommerzienrath Scipio , Frhr . Franz

v . Bodman , Gras v . Helmstatt und Geh . Rath >
vr . Schenkel . H

Hierauf wurde der Schlußantrag der Kommission : V
Ihr Budgetkommisfion , Durchlauchtigste , Hoch, » i

geehrteste Herren beantragt : M
1 . Die Ausgaben und Einnahmen des Budgets t

des Ministeriums des Innern nach Maßgabe der ?
Beschlüße der Hohen Zweiten Kammer zu bewilligen ,

2 . den von der Hohen Zweiten Kammer zu Titel j
XII 8 2 (Irrenanstalten ) und XVIL . (Hagelver -
ficherung) gefaßten Resolution sich anzuschließen, >

3 . die von Ihrer Budgetkommisfion beantragte Re - j
solution zu Titel XVI 8 39 „ Thierhygienisches In - *
stitut " (Seite 11 dieses Berichts) zu beschließen , und ^4 . die in Betreff dieses Budgets eingelaufenen -
Petitionen für erledigt zu -erklären, ^

einstimmig angenommen . ^
Schluß der Sitzung um 8 Uhr . ^

Zum türkisch -amerikauischeu Streitfall . Z
(Telegramme .) s

* Konftantinopel , 21 . April . Der Sultan j
empfing gestern nach dem Selamik den amerikanischen ^
Geschäftsträger . L

* Et . Petersburg , 21 . April. Die „ Nowoje s
Wremja " bemerkt angesichts der Möglichkeit einer ame - ^
rikaniscken Flottenkundgebung in den türki - L
schen Gewässern an leitender Stelle : Die Pforte U
könne leicht unerwünschte Repressalien vermeiden , wenn ^
sie die freundschaftliche Vermittelung der europäischen I
Nachbarstaaten in Anspruch nehme. Auf Grund der K
letzten Haager Vereinbarungen sei eine freundschaftliche ß
Intervention in dem vorliegenden internationalen Kon- x
flikte möglich. Es würde der Friedenssache dienen , die /
Türkei vor Verwickelungen zu bewahren. ^

* New - Hork , 21 . April . Bei dem gestrigen
diplomatischen Empfange im Staatsdeparte - I
ment war der russische Botschafter Cassini zum ersten R
Male seit Monaten nicht erschienen . Die Abwesenheit ^
wird darauf zurückgeführt , daß Rußland über die Aktion 1
der Vereinigten Staaten bezüglich der Eintreibung der 1
von der Türkei geschuldeten Entschädigung miß- !
gestimmt ist. Einem Telegramm der „ Tribüne " aus
Washington zufolge, äußerte der türkische Gesandte nach
dem Besuche im Staatsdepartement , die Türkei würde j
sich nicht länger der Zahlung der Entschädigung wider- '

setzen. _ i

Der Krieg zwischen England «nd Transvaal .
* Nach den Publikationen der englichen Admiralität !

haben, wie man aus London schreibt , in der Zeit vom
1 . März bis 12 . April 61 Transportschiffe insgesammt -
52 765 Mann an der südafrikanischen Küste gelandet . !
Vom Beginn des Krieges find approximativ 164000 -
Mann in der Kapkolonie und in Natal aus - j
geschifft worden . Auch jetzt noch bringen Transport - ^
schiffe täglich neue Verstärkungen. Klagen kommen jedoch
unausgesetzt über den Mangel an Pferden . Wohl kämen
Pferde in großer Zahl , aber da ihnen nicht genügend
Zeit gelaffen wird , sich von den Strapazen der Seefahrt
zu erholen, find sie zumeist minderwerthig und weisen
ein großes Sterblichkeitsprozent auf . Berichte aus Bloem - .
fontein führen Beschwerde darüber, daß noch immer zu
wenig Pferde in der Front find, zu wenig auf den -
Etappen und daß die Ergänzungsdepots in Kapstadt , ^
Port Elisabeth und East London nicht ausreichend ver¬
sehen find.

(Telegramme .)
* Kapstadt , 21 . April . Um eine Geheimhaltung -

der gegenwärtig stattfindenden Truppenbewegungen
zu ermöglichen , sind die Censurbeschränkungen :
zeitweilig bedeutend verstärkt in Anwendung ge- !
bracht worden.

* London , 21 . April . „ Daily Mail " meldet aus '

Ladysmith vom 20 . d . M . : Die Buren in Natal ^
versuchen bereits den Guerillakrieg . Kürzlich brachen
mehrere kleine Trupps von 50 oder 100 Mann nach dem j
Süden auf und stießen auf englische Patrouillen an der
dem Freistaat zugekehrten Seite der Biggarsberge . —
„Daily Telegraph " meldet aus Ladysmith vom 20 . d . M . :
An maßgebender Stelle verlautet , die Buren seien mit
ihrem schweren Geschütz auf dem Rückzuge von den Big - !
garsbergen begriffen. Der Weg werde wahrscheinlich
anfangs der nächsten Woche für den Vormarsch der Eng - r
länder offen sein.

* London , 21 . April . Das Reuter '
sche Bureau mel- !

det aus Brandfort vom 19 . April : General Delarey ^
kehrte gestern nach seinem Lager von einer Rekognoszirung
zurück, die er mit einer größeren Truppenabtheilung öst- ?
lich der Eisenbahn bis zum Modder River ausführte . ,
Er stieß nur auf einige Vorposten und sah die Befesti -
gungswerke der Engländer längs der Hügel .

* London , 21 . April . „ Daily Telegraph " meldet
'

aus Bloemfontein vom 19 . d. M . : Patrouillen ^
bringen die Nachricht , daß die Buren 15 Meilen östlich M
von Bloemfontein eine Linie Vorposten in kleinen Ab- W
theilungen aufgestellt haben, die vom Modder - bis zum »
Kasfirslusse reichen . — „ Morning Post " meldet au- U
Bloemfontein vom 19 . d. M . : Der Eisenbahnver - D
kehr nach dem Süden ist gegenwärtig unter - U
brachen , da die Aufschüttungen der Bahnhöfe vom D
Wasser weggewaschen wurden.



* L»» d» u , 21 . April . Die „ Times " melden aus
Bloemfontein vom 20 . d . M . : General Pretyman
wurde zum Militärgouverneur des gesammten
Oranje - Freistaatgebietes ernannt .

* London , 21 . April . Das Reuter '
sche Bureau mel - !

- et aus Bloemfontein vom 20 . d . M . : Heute fand in
der Nähe von Dewektzdorp ein Gefecht statt . Die '
britischen Verluste sind gering. Das Gefecht dauerte von
Mittag bis Abend . Zwei Burengeschütze wurden zeit¬
weilig zum Schweigen gebracht . Die britischen Truppen
behaupten die Hügel acht Meilen im Umkreise . Die
Stellung der Buren ist stark .

* London , 21 . April. Der LandwirthschaftSmintster Long
hielt in Hüll eine Rede, in der er, von der Censur sprechend ,
die Lord Roberts den britischen Generalen
ertheilte, sagte , die Frage der Auseinandersetzung mit den Gene-
ralen im Felde sei Roberts Angelegenheit. Das Kabmet
würde nicht von seiner Politik abgehen und würde die Ange¬
legenheit dem Ermessen Roberts überlassen, da es volles Ver¬
trauen zu ihm habe .

* Laurenzo Marques , 21 . April . Das Trans¬
portschiff „ Portugal " ist mit 800 Soldaten aus
Lissabon hier eingetroffen .

Aeueke Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 21 . April . Seine Majestät der Kaiser

ist heute Vormittag 8 */- Uhr nach der Wartburg ab¬
gereist .

* Berlin , 21 . April . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt : In einem „ Die Vs Lsers - Oompunz ? in
Deutsch -Südwestafrika" überschriebenen Artikel in Nr . 16
der „ Deutschen Kolonialzeitung" werden der Regierung
wegen eines zwischen der Soutll IVsst 6001 -
xunzt und der Vs Lsärs geschlossenen
Vertrages , nach welchem der letzteren das Vorrecht auf
alle im Gebiet der 8outll West ^ krioan Oompau^ zu
entdeckende Diamanten gesichert wird , schwere Vorwürfe
gemacht . In einem den gleichen Gegenstand betreffenden
Artikel der „Deutschen Tageszeitung" vom 20 . d. M .
wird sogar die Frage gestellt , wie die deutsche Regierung
so etwas unterstützen könne. Daß ein solcher Vertrag
geschloffen wurde , ist in hohem Maße bedauerlich , aber
die Regierung trifft nicht die allergeringste Schuld daran ,
da dieselbe erst lange nach dem Abschluß desselben über¬
haupt davon erfahren hat . Jene Angriffe sind mithin
als gänzlich unbegründet zurückzuweisen. Im Nama -
lande besitzt die Äontd HVsst ^ L -ioa weder Land- noch
Minenrechte. Was die angebliche Entscheidung einer
Konzession im Gibeoner Gebiet betrifft , so ist die
Regierung noch keinerlei bindende Verpflichtung einge¬
gangen, mit 8outd IVsst ^ kl-ios ist aber über¬
haupt nicht über die Verleihung einer Konzession verhan¬
delt worden . Auf alle Fälle wird bei etwaiger Erthei-
lung von Bergwerksrechten in jenem Gebiet sorgfältig
darauf Bedacht genommen werden , daß die deutsch-natio¬
nalen Interessen nach jeder Richtung hin gewahrt werden.

* Crouberg i . Taunus , 20 . April . Ihre Majestät
die Kaiserin Friedrich ist um 6 Uhr Nachmittag
von Italien kommend zum Sommeraufenthalt hier ein¬
getroffen . In ihrer Begleitung befanden sich Prinz und
Prinzessin Adolf von Schaumburg -Lippe und Prinz und
Prinzessin Karl von Hessen.

* Danzig , 21 . April . Heute Mittag fand der Stapel¬
lauf des neuen Linienschiffes statt , welches Prinzessin
Friedrich Leopold „Kaiser Barbarossa " taufte .

* Stuttgart , 21 . April . Der „ Staatsanzeiger für
Württemberg"

veröffentlicht die Ernennung des Direktors
im Justizministerium, v . Weizsäcker , zum Chef des
Kirchen - und Schulwesens .

* Mstnchen » 20. April . Abgeordnetenkammer . Inder heute fortgesetzten Berathung des Kultusetats brachte
Abg . v . Vollmer in längerer Polemik zur Sprache , daß dem
Grafen Lerchenfrld im Reichstage nach seiner bekannten Rede
von Seiten des EentrumS zugerufen wurde : „Hugo , das hastDu gut gemacht ."

Ministerpräsident v . Crailsheim erwiderte , die letztere
Aeußrrung sei völlig erfunden . Graf Lerchenfeld habe seine
Stellung in Berlin nie als die eine« Partetvertreters aufgefaßt,sondern stets als dir des Vertreters der bayrischen Regierung .Der Jusiizmintster und der Minister des Innern betonte , die
bayrische Regierung wolle mit dem § 184 » nur eine Lücke des
Strafgesetzbuchs ausfüllen , jedoch die Kunst in keiner
Wetsebeetnträchttgen . Im Laufe der Zeit habe aber
jener Paragraph eine Fassung gefunden , mit der Unzuträglich-
keiten verknüpft seien. Hoffentlich finde der Reichstag schließlichnoch eine bessere Fassung die alle Anschauungen befriedigt.* München » 21 . April . In der heutigen Sitzung der Abge¬ordnetenkammer erklärte der Kultusminister , die Aufre¬gung über 8 184 » . der lsx Hetnze sei in Künstlerkretsen undin der Sunstprefse nicht so groß, wie man behaupte. Durch eine
rwchmaltge Prüfung sei er zu der Ueberzeugung gekommen , daßdie Besorgnisse übertrieben seien . Nach den bestimmten Erklä¬
rungen aller maßgebenden Regterungsvertreter solle die Kunstvöllig frei und unbehelligt bleiben . Die Agitation gegen die lsi
Heinze entspring« aus politischen Gründen . — Auf den FallLipps übergehend , erklärte der Minister, dieser sei aus demUrlaub zurückgekehrt und er habe ihn aufgesucht. ProfessorLlppS verwies auf seine Erklärung in den „Neuesten Nachrichten "
und betonte , daß er nicht speziell den bayrischen , sondern den
deutschen Rtchterstand im allgemeinen gemeint habe. DerMinister behält sich seine eigene Meinungsäußerung fürspäter vor.

Abg . Lerno protestirt auf's schärfste gegen die bekannteAeußrrung von Ltpps. Redner bekämpft dann die Agitation
StA" dir lvr Heinz « und erklärt unter anderem» Boeckltn ' S- Spiel der Wellen " müsse auS den Schau -
-^ " stirn entfernt werden . Es wäre vielleicht auchwcht schade , wenn da« Bild auch aus der Pinakothek verbanntda diese doch auch von jugendlichen Personen besucht

« .Al minister erwidert , die Entfernung dieses« »« « -rw den Schaufenstern und der Pinakothek würde nicht« r » usfaffung der Regierung entsprechen . Die bayrische Regte-

rung Hab ? nicht für § 184d gestimmt . Der Minister behält sich
bezüglich Lipps' alle Schritte vor . Zweifellos sei der
deutsche Richter st and beleidigt worden .

Dir Generaidiskusston über den Kultusrtat wird damit
geschlossen .

* Wien , 21 . April . An der heutigen Frühjahrs¬
parade , welche glänzend verlief , nahmen auch Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Maximilian von
Baden und Seine Königliche Hoheit Prinz Rupp -
recht von Bayern theil . Seine Majestät der Kaiser
wurde begeistert begrüßt.

4P Haag , 21 . Aprile Der von den Mächten verein¬
barte Austausch der Ratifikationen der Akten der
Friedenskonferenz , in Form der Deponirung dieser
Akten bei der holländischen Regierung , hat bereits be¬
gonnen . Jene Staaten , welche die Vereinbarungen zuvor
ihren Parlamenten zur Genehmigung vorzulegen haben,
werden die Ratifikationen erst nach erfolgter Zustimmung
der Vertretungen überreichen . Es ist deshalb auch die
Ernennung des internationalen Schiedsgerichtes noch nicht
unmittelbar bevorstehend. Wie man zudem versichert ,
soll England nicht die Abficht haben, die Ratifikation der
Friedenskonferenzakten vor Abschluß des Friedens mit den
südafrikanischen Republiken zu vollziehen .

* Paris , 20 . April . Auf die Huldigungsdepesche
der deutschen Aussteller und der deutschen Kolonie an
Seine Majestät den Kaiser ist dem Reichskommifsar
Richter folgende Antwort zugegangen :

Der Kaiser und König haben die Huldigung der deutschen
Aussteller und der deutschen Kolonie huldvollst entgegrn-
genommen und lassen vielmals danken . Seine Majestät
freuen Allerhöchst Sich über die würdige Vertretung der
deutschen Intelligenz und Arbeitsamkeit und wünschen den
Ansstellern guten Erfolg.

Auf Allerhöchsten Befehl : Lucanus .
* Kopenhagen , 2l . April . Die Subkommisfion des gemein-

samen Reichstagsausschuffes betreffend die Dampffähwnverbtn -
dung Gjedse r—W arnemünde und mehrere große Eisen¬
bahnanlagen beendigte gestern ihre Berathungen . Die Verhand¬
lungen find resultatlos verlaufen , so daß die Wetterbera -
thung der betreffenden Vorlagen in dieser Retchstagssesston für
ausgeschlossen erachtet werden.

* Konftantinopel » 21 . April . Der Sultan empfing nach
dem Selamlik den deutschen Botschafter Frhrn . Mar¬
schau v . Bieberstein , welcher eine Photographie des von
Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser für Stambul ge¬
widmeten Brunnens überreichte .

* London » 21 . April . Seine Königliche Hoheit der
Prinz von Wales ist gestern Abend auf Victoria -
Station eingetroffen und am Bahnhofe von Seiner Ma¬
jestät dem König von Schweden und Norwegen ,
dem Herzog von Jork , sowie dem belgischen und
dänischen Gesandten empfangen worden. Eine große
Menschenmenge begrüßte den Prinzen am Bahnhofe.

* London » 21 . April . Das Reuter 'sche Bureau meldet aus
Lagos , daß nach dem Lande Gy a man , im Nordwesten der
Goldküstenkolonte , wo Unruhen auSgebrochen find, 300 Mann
der westafrtkanischen Grenztruppe auf dem Landwege von Nigeria
abgehen . 150 Mann gehen von der Goldküste über La FarcadoS
dahin. — Ein Korrespondent meldet ferner, in Lagos gehe daS
Gerücht , daß Zwistigkeiten mit den Franzosen in
Meko ausgebrochen seien , doch entbehre dasselbe der amtlichen
Bestätigung. Hierzu bemerkt das Reuter 'sche Bureau , Meko
liege im Lande Uoruba , tm Hinterlande von Lago? . Die
gemeldeten Streitigkeiten könnten daher mit den Unruhen in
Aschanti oder Guhaman in keinerlei Zusammenhang stehen .

* Aeera , 21 . April . Es verlautet , daß ein heftiger
Kampf bei Kumassi stattfinde .

* London » 21 . April. Die „Times" melden aus Peking
vom 20. d . M : Der englische Gesandte Macdonalb sei
am Charfreitag an Rippenfell- und Lungenentzündung erkrankt,
befinde sich aber jetzt auf dem Wege der Besserung.

* Simla , 21 . April . Die Noth nimmt überall in Indien zu,
besonders in der Präsidentschaft Bombay und in den Rajpu -
tana -Staaten . Jetzt erhalten etwa eine halbe Million
Menschen Unterstützungen .

Aerfchtede« ».
-f Königsberg t. Pr ., 4. April. (Telegr .) Den Stadtver¬

ordneten ging eine Vorlage deS Magistrats zu, betreffend die
Aufnahme einer Anleihe von 17 Millionen Mark zur
Deckung nothwendtger Ausgaben auf den verschiedensten Ge¬
bieten der städtischen Verwaltung.

-f München » 21 . April . (Telegr .) Der Kammersänger Hein¬
rich Vogl ist heute Nacht an einem Schlaganfall plötzlich ge¬
storben . (Vogl war 184S in München geboren, 1865 ließ er sich
von Franz Lachner und dem Regisseur Jenke zur Bühne aus¬
bilden , debüttrte im November 1865 als Max („Freischütz ") mit
glänzendem Erfolg und gehörte seitdem ununterbrochen der
Münchener Hofoper an . Vogl verfügte über ein mehr als hun¬dert Rollen umfassendes Repertoire ; er war einer der vorzüg¬
lichsten Wagner-Sänger und lange Zeit der einzige Tristan .
In seinem ganzen künstlerischen Wesen herrschte Gesundheit und
Frische , die jeder Effekthascherei abhold war .)

-f Breme «» 20 . April. (Telegr.) Ein Ruderboot setzte
gestern bei dem hiesigen Freihafen mit 13 oder 16 Hafenarbei¬
tern über die Weser . Das Boot sank und nur vier Per¬
sonen wurden gerettet . Das Boot war überladen . —
lieber den Unglücksfall meldet ein weiteres Telegramm : GesternAbend setzten 13 Arbeiter der Bremer Lagerhausgesellschaft in
einem nur acht Personen fassenden Kahne bei WoltmarShausenüber die Weser . Der Kahn war so sehr belastet, daß der Rand
nur wenig über Wasser war . An der Stelle , wo die Strömung
am stärksten ist , gerieth der Kahn in das Kielwasser zweier
Schleppdampfer und fiel um . Neun Personen er¬
tranken .

-s- Wie «, 21 . April. (Telegr .) Der ehemalige Direktor der
Wiener Hofoper , Wilhelm Iahn , ist gestorben .

4 Pari », 21 . April. (Telegr .) AlfonS Milan Edward « ,Direktor des Museums mid Mitglied des Institut de France
ist gestorben .

4 St . Petersdnrg , 21. April. (Telegr .) Der Bicevrästdent
der Akademie der Wissenschaften, Majkow , ist gestorben.

A»d»strie, K<mdek ««d AerLeyr.
« (S ' /. proz . » I p » rl rückzahlbare Badische

StaatSschuldverfchrrtbungen ) . Am »7 . April d. J .
gelangen die nom. 28 Millionen Mark der genannten Anleihe,

welche , wie vor einigen Tagen mttgetheilt, durch ein von der
Deutschen Bank , Berlin , geführtes Konsortium übernommen
wurden und demnächst an der Berliner und Frankfurter Börsein den Handel gebracht werden , zum Kurse von S3,40 Proz .
zuzüglich laufender Zinsen vom 1 . Mai d. I . ab zur Subskrip¬tion . Laut der in der heutigen Nummer unserer Zeitung ver¬
öffentlichten Anzeige findet am hiesigen Platz die Zeichnung bet
der Oberrheinischen Bank , den Herren Ed . Koelle
und Alfred Seeligmann L Co . statt . Die Anleihe ist in
Stücke von 200, 300 , 500, 1030, 2000 und 3000 M . eingethetltund vom l . Mat 1905 ab in 60 Jahren tm Wege der Aus¬
lassung »I pari tilgbar . Sollte die badische Regierung von dem
ihr ab I . Mat 1905 zustehenden Rechte der vorzeitigen Gesammt-
kündtgung der Anleihe Gebrauch machen, so hat die Rückzahlung
ebenfalls zu 100 Proz . zu erfolgen . Bei dem Emtsfionskurse
von 93M Proz . gewährt die Anleihe , vom ersten Rückzahlungs¬termine ab gerechnet , durch die Rückzahlung ai x»ri eine Ver¬
zinsung des angelegten Kapitals von 3^ 5 Proz . Das Groß¬
herzogthum Baden besitzt außer seiner Etsenbahnschuld keine
anderen Staatsschulden ; auch die gegenwärtige Anleihe ist zumAusbau und zur Vergrößerung des Eisenbahnnetzes bestimmt.Das von der badischen Verwaltung betriebene Bahnnetz soll in
der Budgetperiode von 1900/1901 um 94,10Lm auf 1660^ 6 lem
vergrößert werden. Nach dem letzten Budget stellte sich am
1 . Januar 1900 der Gesammtbettag der älteren Eisenbahnan¬
leihen auf 308 953 740 M . , während das bei den badischen
Staatsbahnen verwendete Anlagekapital am 1 . Januar 1899
493 074 437 M . betrug.

Kroßherzogliches Koftyeater.
Sonntag , 22 . April . Wegen andauernder Unpäßlichkeit von

Fräulein Tomschik statt 26 . Vorstellung außer Abonnement
„Tristan und Isolde " : Abth. L . 49 . Ab .-Borst. (Große Preise) :
„Der fliegende Holländer"» romantische Oper in 3 Auf¬
zügen von RichardWagner . — Der Holländer: KammersängerMaxBüttner vom Herzogl . sächsischen Hoftheater in Coburg-Gotha
als Gast. — Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Die zu „Tristan und Isolde" auf Sonntag den 22. Aprilbereits gelösten , bezw. bestellten Eintrittskarten haben zu „Der
fliegende Holländer" keine Giltigkeit und find daher unter allen
Umständen bis längstens Sonntag den 22 . April , Abends
6 Uhr , zurückzugeben oder umzutauschen , bezw. abzubestellen.

Dienstag, 24. April . Abth. 49 . Ab . -Borst. (Mtttelpretse .)
„Die Stumme von Portiei "

» große Oper mit Ballet in 5
Aufzügen nach dem Französischen des Eugen Scribe , Musik von
Auber . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Donnerstag , 26. April . Abth. 0 . 48. Ab .-Borst. (Mittrlprrtse .)
„Der HSnSttche Krieg" » komische Oper in 1 Aufzug von
I . F . Castelli , Musik von Franz Schubert . — „Pan im
BnsW", Tanzsptrl in 1 Aufzug von Otto Julius Bterbaum,
Musik von Felix Mottl . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Freitag , 27 . April . Abth. L . 50 . Ab .-Borst. (Mtttelpretse .)
Zum erstenmal wiederholt: „ Jugend von heute " , Komödie ln
4 Akten von Otto Ernst . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Samstag , 28. April . 27 . Borst außer Abonnement zu er¬
mäßigten Preisen (Dutzendkarten gilttg ) „ Fidelio " , Oper in
2 Aufzügen von Trrttschke , Musik von Ludwig van Beethoven.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung findet
statt : an die Abonnenten des Großh. Hoftheaters am Montag ,den 23. April von 11 bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge 6 X » ),der allgemeine Vorverkauf zu ermäßigten Preisen zuzüglich 35 Pf .
Bormerkgebühr für jede Karte und der Umtausch der Dutzend¬
karten ohne Borverkaufsgebühr von Dienstag , den 24., bis ein¬
schließlich Freitag , den 27. April.

Sonntag , 29 April . Abtü. ä . 50 . Ab .-Borst. (Mittelpreise .)Neu rinstudtrt : „ Götz von Berttchtnge » mit der eiserne «
Hand", Schauspiel in 5 Akten von Goethe. Nach der Original¬
ausgabe vom Jahr 1773 . Anfang halb 7 Uhr.

Montag , 23. April, und Montag, 30 . April, keine Vorstellungen.
Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu obigen Abonnements¬

vorstellungen findet bis längstens 5 Uhr Nachmittagsdes der betreffendenVorstellungvorhergehenden Tages , an Werk -
tagen jeweils von halb 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittagsund von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zum Sassenpretse zuzüglich35 Pfennig Borverkaufsgebühr für jede Karte statt. — Bet
schriftlicher Bestellung ist der Bettag für die Karten und die
Borverkaufsgebühr (stehe oben) , sowie bas Porto für Ant¬
wort durch Postetnzahlung (nicht Briefmarken) an die Bor -
Verkaufsstelle des Großh . Hofthratrrs etnzusenden.
Schriftliche Bestellungenwerden nur Von auswärts Woh¬
nenden angenommen.

skktttrirrukt 4« lackelk»««» sie Mrk«rol«gu ». sytr . v . 21 . April 1900.
Wie am Vortag, so wird auch heute Mitteleuropa von einem

intensiven barometrischen Maximum bedeckt , dessen Kern über
Süddeutschland liegt, und das Wetter ist deshalb Heller, viefach
ganz wolkenlos. Die Temperaturen sind in raschem Steigen
begriffen. Weiteres Anhalten des herrschenden WitterungS -
charakterS ist zu erwarten.

Wttterullgsdeobachturgr» der Mrtrrrsl . Klatio» Karlsruhe .

April
Baro«.

mm
Therm.
irr 0 .

Ms»:.
Frucht,
in nun

Feuchtig-
k-il in
Pr»i-

Wind
20. Nachts 9" U . 763 .1 13 .0 6 .4 57 NE
21 . Mrgs . 7« U . 762 .5 10.6 5.9 62
21 . Mtttgs . 2« U . 759 .8 22 .0 6 .8 85 §

Heller

Höchste Temperatur am 20 . April : 18 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.9.

Niederschlagsmengedes 20. April : 0.0 mm.
Wafferstaud Le« Rhein». Maxau» 21 . April: 4.05 m,

gefallen 11 vm.
Verantwortlicher Redakteur :

itn Vertretung von Julius Satz) Adolf Kersting in K«rlsruhe

Snicksnntolk-Vedsistn «ri »i»,. i . u . a.
. LSniAu Nuttsr . ,
1 cknr liinckeilnticke, . i.—. — — »I Uollidk », . 1. S . ck. » » > l-eipVtxerntr . 1»
k krill - essi - Lek «ttrtdsrtv .^ ndnlt . g» » 4II » dUlg Ilnrksrnkenstr .veutsudl . erSsit . Sxeeinld . t . LelckeustoSe u. Lnminst »

Xun8lgS)Eds - Hsgarin von f . «la/sr L 6L,LoüieksrLQtell , Karlsruhe , konäelplatx .
SrSaatsa l -ngor von I-iuru»- nnck Ssdr »uok»»rtllco1n

in porrnllnn , Ox . tnll , 6sonr», Lt>,i«toil, -8i >t>«,, ? ckn«lul,n Inmonnkür OasetumNo , Lusstoaoru , « StsI- null ttLusoinrioktuns « !, .

M . lulius 8irausr , ltaeirritks . x, W .
Lch» »Lodet ckow Ll»rlctpl»t -BedeutendeS Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz -

. kW " ' Passemeuterien, Spitzen , Knöpfen , Wetßwaaren, Land -
schuhen Lravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



Verwandten , freunden und Leßunnten widinen vir die sekinerrlieke
NittkeilunA , dass nn8«r inviAstMliedter Oatte, Vater , 6rv88vater , LedvieZer-
vater, Lruder und Onßsl

ladriLMi ( !ar 1 ^ vliinälor
cä.SS H - iÖ ^ T-S ^

VkisilllLden 6sp fi -' mg /lpiiiiiä Leninüsc - p

uvervartet sokneU im Uter von 53 dskrev , vereedev mit dev keil . 8terd-
eakramevtell , eanit vereokieden i8t.

tivl'bolrkvim i - LreisZau , den 20. Vpril 1900.
Im Namen der Lmrerdliedenen :

die livttnsuel-nde Kattin
HldSS 8o1ni _n . cä .1sil7 .

Die LeerdiZunZ Ludet NoutaZ den 23 . ^ pril, ^ aekmittaZe 4 Ildr statt.

KreishaushaltunMule Bühl .
Eröffnung I. Mai « Anmeldungen bei dem Schulvorstande ,

i der Vorsteherin oder dem Kreisausschuß Baden ._ A 283.3

Holz -Bersteigerung.
Bon dem Großh . Forstamte Wolfach

werden aus den Domänenwaldungen
bet Rtppoldsau
Donnerstag, de« 26 . April 1SOO,

Vormittags 1V Uhr beginnend,
l in dem Rathhause zu Rippoldsa «
>versteigert werden :

3 ' /, Ster fichtenes Spaliholz , 160
Ster Fichten- uno Tannenrollen ,
149 Ster Buchenschetter , 343 Ster
Nadelholzscheiter , 305 Ster Nadel¬
holzprügel I . Sorte , 31? Ster
Nadelholzprügel II . Sorte .

, Der Forstwart Josef Schmid in
j Rippoldsau zeigt bas Holz. A .348.1

SsLk 16014M öe/c « ,tNt .

1661 ^
rneetiotr ».
SeLanrtt .

_ rtilcti emxkoblen dsl
Lrkrankunxei, «Ier Itinnonxsorxao«, bsillaLsnuvarm-

katai-rk. dsil,si>tzrjii !tiiktltzi !« o , bsOiitzi-ea- u. klaeealeiäen , Wedtu. viadets« .
^ ^ ^ ^ ^

L L 8!tri «k«II, Versand der ^lirstl . INinsrakvasssr, Lad 8s !rbrunn I. 8okl.

KunsKHssvnvin ,
Don heute an bis auf Weiteres im Sommerlokal des Museums ,

Ecke der Ritter - und Blumenstraße :
Donatvllo- uns Völasqusr -Kugslellung.

Geöffnet täglich 10 bis 1, 2 bis 4 Uhr.
Eintritt 50 Pf . Dauerkarten 1 Mk. A313.1

cs
' -8/ -6r/6 ^ >

Kai «l8i7trLV 1. S . , Lslssi -sl » . 1061 ,
F 'erSi 'W / Ar '

««es««
ln - n ^ Inskantks «

- re . C ^ » / - Ake rF/r « » ^ e »
I «lerre LrrrsÄrreoib , I« vorsKAklek «» » 8tts ,

v»» bestsrr «NAttsoLsrr 2> ILot « irr «ksir ver -
Marder » «r« l 'rer »«« .

Aufforderung.
Im hiesigen neuen Friedhofe soll die

Umgrabung der Gräber der in den
Jahren 1862 bis mit 1869 Verstorbe¬
nen vorgenommen werden, soweit nicht
eine Verlängerung der Umgrabefrijt
beantragt ist, oder bis 15 . Juni d . I .
noch beantragt wird .

Die Umgrabungszeit beträgt 20 Jahre
und die Berlängerungstaxe beträgt
25 M . A :354.1

Etwaige Hinterbliebene werden daher
aufgefordert, die Verlängerung dahier
zu beantragen oder die auf fraglichen
Gräbern etwa noch befindlichen Grab -

, denkmäler bis 15. Juni d . I . zu ent-
! fernen, andernfalls dieselben von Seiten
der Stadtgemeinde entfernt und gemäß
§ 28 der Friedhofordnung zu Gunsten
der Friedhofkafle verwerthet werden.

, Rastatt, den 17. April 1900.
Der Gemeinderathr

! Bräunig . Becker.

Holzverfteigerung .
Grosth . Forstamt Mitttelberg

(Ettlingen) versteigert unter den üb¬
lichen Bedingungen je Vormittags
11 Uhr im Rathhans z« Langen¬
alb aus den Domänenwaldungen Tann¬
wald und Maisenbach

Dienstag. 24 . April I960
Nadelholz : 6 Stämme I ., 71 dto . II .,

311 dto . III , 717 dto . IV ., 126 dto . V.
Kl ., 71 Abschnitte I .—III ., 45 Klötze I .,
118 dto . II ., 67 dto . III . Kl ., 190 Bau¬
holzstangen , 151 (meist lärchene ) Bau¬
stangen II ., 30 Hagstangen, 105 Reb-
stecken . Ferner 18 Eichen , 1 Buche,
136 eichene Wagnerstangcn.

Donnerstag, 26 . April I960 :
i 3 Ster tannenes Spaltholz , 356 Ster
^ buchene , 460 Ster forlene, 1326 Ster
^ tannene, 38 Ster meist eichene Scheiter,
! 7 Ster hainbuchene Rollen, 89 Ster

Z 308 .2 buchene, 225 Ster forlene, 121 Ster
tannene, 134 Ster eichene und gemischte
Prügel .

Forstwart Fluderer in Schiel-
berg gibt auf Verlangen nähere Aus¬
kunft. A 311 .2.

A,320. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Gemäß 8 32 Abs . 2 des Enteignung ^

gesetzes vom 26 . Juni v . Js wird hier¬
mit bekannt gemacht , daß durch Aller¬
höchste Entschließung aus Gr . Staats¬
ministerium vom 14 . April ds. Js .
Nr . 301 die Lorenz Giullini Witwe in
Mannheim für verpflichtet erklärt wor¬
den ist, zur Vergrößerung des Haupt¬
postgebäudes daselbst ihr an der Ecke
der Planken und des Paradeplatzes ge¬
legenes Anwesen — Haus 0 2 Nr . 4 —
gegen Entschädigung an die Reichspost¬
verwaltung zu Eigenthum abzutreten.

Karlsruhe , den 17. April 1900 .
Großh . Ministerin . A Innern :

E i s e n l o h r .
M . Heß .

A:254 2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Am Montag de« 23 . d. M .,Vormittags 8 Uhr, versteigern wir

im Hofe beim Geräthschaftsmagazin,Eingang am Rüppurrer Eisenbahnüber¬
gang, theils entbehrliche , theils un¬
brauchbare Geräthe aller Art , als :

Wolldecken, Matratzen, Kästen , Tische,Bänke, hölzerne Dezimalbrückenwaagen,
Packlisten , hölzerne und eiserne Schub¬karren, Sackkarren, Berladeprilschen,
eiserne und hölzerne, Leitern, verschie¬
dene Lampen, ferner neue Wagenräder ,
Wagenachsen , Deichsel, Wagschett , ver¬
schiedene Holztheile eines schweren
Pritschenwagens und andere mehr gegensofortige Baarzahlung .

Karlsruhe , den 17 . April 1900.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬

magazine.
A:357 . Karlsruhe .

MMntsli ' SGkijmM
Mit sofortiger Wirkung tritt für die

Beförderung von Eisenerz in Wagen¬
ladungen von mindestens 10000 kAoder bei Frachtzahlung für dieses Ge¬
wicht pro Wagen ab Mannheim ,
Badische Bahn , Ludwigshafe « a . RH.und Rheina « nach Genf ein Aus¬
nahmefrachtsatz von 183 Centimes für100 in Kraft.

Karlsruhe , den 18 . April 1900.Namens der vetheiligtenVerwaltungen :
Großh . Generaldirektton der Bad .

Staarseisenbahnen .

^ sr-L/kL/ts -s»' ÄkaassrreLn»«»* sLrrek
an/ eks-- L«<ss n.an/ Lost« ».

Vein - Vei '
8leigei

'
ung

LTL IZVLÄV8lr«LI»» (kltvinpkulx).
Donnerstag de« SO. April 1000 , Bormittags 11Uhr ,

läßt Herr

Li .

<L . H . SssssL »i » » Ll» - ^ oi »ULir )
Gutsbesitzer in Deidesheim , laxe

eirea 4 » 000 Liter 1808er v. M . «00 —2200
eirea 7000 Liter 1807er „ „ «00 —4200

aus den Gemarkungen Forst , Deidesheim und Ruppertsberg öffentlich
versteigern. Z 941 .3

11«, 18. «nd 2 «. April .
Srz 1900 . OrvIIzr , kgl . Notar .

L Vier,
WSschesabrik , Karlsruhe,

Katserstraße 171 ,
liefern 0

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Militair -Pnnsch,
M 8edM lAm-kM,

p. ' /. - Fl . M . 3 .- , P . ' /, Fl . M . 1 .50
empfiehlt sA .36.3

Violas Llsrlrl « , Ltsnlsi -ulrs .

»r Ullltirlxititat v»rm»t»at, ,
lordereitws k. kLstiriek.; l

aNrioe -,9riw»o«rll.kr»jn,.-Lrmseop
I VorsH. ^

LI .̂ LrüL .«et. jra l

Deidesheim , 22

k'isini 'iek I- SN 2 , «snnlisim .
lieber 3666 Arbeiter.

l»ol <omobil6n dis 300 ?8
doste uncl sparsamsto ösir -iebskl -stt .

Vsi -Ieautts

18S6 :
1897 : 84S
1898: 12«»
1899 : 1440

«4« lioßomobilsll

Qlelodsr libsetr von keiner anderen fadrik ventsodlanil » orrsiobt !

Stellenvergebung .
Beim städtischen Hochbauamt dahier

soll alsbald ein Bantechniker (wo¬
möglich geprüfterWerkmeister) angestellt
werden , welcher schon einige Erfah¬
rungen in der Praxis aufzuweisenhat.

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der städtischen Dienst- und Ge¬
haltsordnung (Anfangsgehalt 2300 M .,
Höchstgehalt 3800 M ) mit Ausstcht auf
Ruhegehalt und Hinterbltebenenversor-

! gung.
i Bewerber wollen ihre Zeugnisse,selbst -
i gefertigte Zeichungen und einen etgen -
. händig geschriebenen Lebenslauf binnen
>drei Wochen , vom Erscheinen dieses
^Ausschreibens an gerechnet , beim städti¬
schen Hochbauamr dahier einzureichen .

Persönliche Vorstellung hat nur auf
^ besonderes Verlangen zu erfolgen.

Freiburg t. Br ., den 4. April 1900.
Der Stadtrath :

A.S10.2 . vr . Minierer . Mörder .

BauarüeitenvkrgkbMlg.
Für den Neubau eines Gendar -

meriedieustgebändeshei Leopolds¬
höhe sollen die Grab -, Maurer-, Stein-
Hauer (Sandstein undGranit )-,Zimmer -,Schmiede-, Blechner- und Bcrputzarbeit,1 -Balkenlieserung und Blttzabletterher-
stellung im Wege des öffentlichen An¬
gebots vorbehaltlich der Genehmigungdes Neubaues im Finanzgesctz aufGrund der bei badischen Staatsdauten
maßgeblichen , allgemeinen und beson¬deren Bedingungen vergeben werden.Die Pläne , Bedingungen und der Ar-
beiisplän liegen auf unserem Geschäfts¬zimmer täglich von 10 bis 12 und
2 bis 4 Uhr an den Werktagen auf und
können Angebotsformulare gegen Ersatzder Selbstkosten in Empfang genommenwerden.

Die Angebote find bis zum 5 . Maid. I -, Abends 4 Uhr , aus unseremGeschäftszimmer verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzu¬reichen A.349 .

Zuschlagefrist sechs Wochen .
Lörrach , den 20 . April 1900.

Großh . Beztrksbauinspcktion.

A .352 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
An Stelle des bayerisch-schweizerisch- °

elsässtsch -südbadischen Gütertarifs vom
1 . Juli 1891 nebst Nachträgen tritt
mit Wirkung vom 1 . Mat l . Js . ein
neuer Tarif in Kraft. Soweit derselbe
Frachterhöhungen enthält, bleibt der
alte Tarif noch bis 31 . Juli 1900 in
Wirksamkeit .

Die in den Tarif aufgenommenen
Zusatzbesttmmungen zur Berkehrsord¬
nung find gemäß den Vorschriftenunter I ' genehmigt worden.

Exemplare des Tarifs find durchunsere Berbandstationen zum Preisevon 1 M . das Stück zu beziehen .
Karlsruhe , den 19 . April 1900.

Generaldirektton.

Copist

AL56 .2 . Nr . 3864. Offenburg .
Großh. Bad. Staats-

Menbahnen.
Bauarbeiteuvergebuug .
Zur Erweiterung des Aufnahms-

gebäudes auf Station Sinzheim sollennachbenannte Arbeiten in den betge¬fetzten Boranfchlagsdeträgen im öffentli¬chen Berdtngungswegevergebenwerden.I . Maurerarbeiten . . . 2740II . Stetnhauerarbeiten . . 463 „III . Zimmerarbeiten . . . 521 „IV . Schretnerarbeiten . . 535 §V . Parkettbodenherstellung 510 „Die Pläne und Bedingungen könnenan Werktagen auf diesseitigem Geschäfts¬zimmer eingesehen werden, woselbst auchdie Angebotsformulare zu erheben find.Die Angebote find verschlossen, porto-! frei und mit entsprechender Aufschriftversehen bis längstens Samstag de«L8 . April d. I ., Vormittags 9Uhr, bei dem Unterzeichneten einzu-

A .353 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Mai d . I .treten tm ntederländifch-füdwestdeutfchen

Güterverkehr folgende Tarife in Kraft :
1 . Nachtrag I zuui Tarif Theil II ,enthaltend Bestimmungen über Sen¬

dungen nach Orten mit mehrerenStatio¬
nen und ein Berzeichniß der niederlän¬
dischen Stationen mit beschränktem
Dienst.

2 . Ein neuer Tarif Heft 5 für den
Verkehr zwischen Mannheim einerseitsund den Stationen der holländischen
Eisenbahn- , niederländischen Staats¬
bahn - , niederländischen Centralbahn -
und der nordbrabant - deutschen Eisen¬
bahn-Gesellschaft andererseits .

Durch letzteren Tarif werden die bis¬
herigen Frachtsätze der Station Mann¬
heim im niederländtfch-südwestdeutschen
Tarifheft VI und Torfstreuausnahme -
tartf , sowie im belgisch-südwestdeutschen
Tartfhest 6 b bezüglich der auf nieder¬
ländischem Gebiet gelegenen Stationen
Fauquemont (Balkenburg) , Maastricht,Meersen, Roermond, Simpelveld und
Wylrtz (Whlrtz - Gulpen ) aufgehoben.Soweit Frachterhöhungen etntrrten ,bleiben die seitherigen Sätze noch bis
zum 1 . Juni d . I . in Kraft .

Elftere Drucksache ist unentgeltlich,der Tarif Heft 5 zum Einzelpreis von
0,70 M . durch die GüterverwaltungMannheim oder bas Gütertarifbureauzu beziehen .

Karlsruhe , den 20. Aprtl 1900.
Großh . Generaldtrektion.

gewandter mit besserer Schulbildung reichenund guten Zeugnissen vom Großh . Zuschlagfrtst: 2 Wochen
^DomSnenamt Karlsruhe für vor - Lffenburg , den 14 . Avril 1900erst 3 Monate gesucht . A .350 Großh Bahnbauinspektor I

A,317. Nr . 14938 . Bruchsal .Auf 1. Mai d . Js . ist bei uns ein«Kanzleigehilseustelle mit 900 bis950 M . Jahresvergütung zu besetzen.GeeigneteBewerber « ollen fich sofortmelden .
Bruchsal, den 19. April 1900.Gr . Bezirksamt :

Bauer .
A,315 . Schwetzingen . Ausl . Maid Js . ist eine Kanzleigehilfenstellemit einer Jahrrsvergütung von 900 M .zu besetzen.
Bewerbungen mit Zeugnissen wolle»alsbald bei uns eingereicht werden.
Schwetzingen , den 18. April 1900.Gr . Bezirksamt :

Brechd
Druck nnb Verla» b«? G vrann ' schen vofbuchbruckrrri in Karlsruhe.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

